
Weinstadt-Endersbach 
Strümpfelbacher Str. 11
Tel. 07151 - 20 70 00
www.mack-remstalmarkt.de

jetzt bei uns: Spargel der Extra-Klasse. Gradlinig gewachsen mit 
fest geschlossenen Köpfen und köstlichem Geschmack.

Wir sind für Sie da: Montag bis Freitag durchgehend von 08:00 bis 19:00 Uhr. Samstag von 07:30 bis 18:00 Uhr    I    Angebote gültig bis Samstag dieser Woche    I    Kostenfrei parken in der Tiefgarage.

Die Welt des Genießens!

R E M S T A L - M A R K T
100 JAHRE

Kerniges
Fünfkornquarkbrot
1 kg = 4,38 ¤
500 g Laib 2,19

Französische
Lavalle-Trauben
Hkl. I
1 kg 1,99

Ehrmann Speise-
quarkzubereitung
0,2 %, 1 kg = 1,58 ¤
500 g Becher 0,79

Barilla Teigwaren
1 kg = 1,76 ¤
500 g Pkg. 0,88

Remstalkellerei
Riesling Sekt
und Rosé
1 Ltr. = 5,99 ¤
0,75 Ltr. Flasche 4,49

Frisches
Rehgulasch
aus heim. Jagd
100 g 1,19

Schlegels
Bierschinken
mager
100 g 0,99

Allgäuer
Emmentaler
45% Fett i. Tr.
100 g 0,69

Knusprige
Kürbiskernbrötchen
kernig
2 Stück 0,99

Sweet-Ananas
aus Costa Rica
aromatisch
Stück 2,79

Müller Joghurt
mit der Ecke
1 kg = 2,60 ¤
150 g Becher 0,39

Dr. Oetker
Pizza Ristorante
1 kg = 6,21 ¤/4,85 ¤
320-410 g Pkg. 1,99

Maggi Ravioli
in Tomatensauce
1 kg = 1,24 ¤
800 g Dose 0,99

Magerer
Tafelspitz
das besondere Stück
100 g 1,09

Frischer
Prager-Schinken
mager
100 g 1,49

Französicher
Fol Epi
50% Fett i. Tr.
100 g 1,59

Frisches
Heilbuttfilet
grätenfrei
100 g 1,79

Feine
Doraden Royal
aus dem Mittelmeer
100 g 1,19

Berchtesgadener
Schlagsahne
1 Ltr. = 2,58 ¤, 0,15 ¤ Pfand
500 ml Fl. 1,29

Oro di Parma
Tomaten
1 kg = 2,22 ¤
400 g Dose 0,89

Regina
Toilettenpapier
3-lagig
8 x 150 Blatt 1,88

Schwäbischer Neuer Wein

Ab sofort erhalten Sie bei uns roten und weißen Neuen Wein aus
der Remstalkellerei. Dazu empfehlen wir frischen Salz- und
Zwiebelkuchen aus unserer Backstube.
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Nachricht des Tages

DSL-Vertrag ist
unterzeichnet

Wie bereits im August angekündigt,
wird die Deutsche Telekom einen Aus-
bau ihres Netzes für „schnelles Inter-
net“ in Miedelsbach durchführen. Der
Vertrag mit der Stadt Schorndorf wur-
de nun unterzeichnet. Die Stadt
Schorndorf hatte dem Unternehmen be-
reits den Zuschlag für den DSL-Ausbau
im Stadtteil Miedelsbach erteilt, der mit
circa 11 000 Euro subventioniert wer-
den soll.

Vertreter der Deutschen Telekom
werden nun in einer Bürgerinformation
am Mittwoch, 14. Oktober, in der Tann-
bachhalle von 19 Uhr an die verbesser-
ten Möglichkeiten eines „schnellen In-
ternetzugangs“ erläutern und stehen
für Fragen der Bürgerinnen und Bürger
zur Verfügung. Die Stadtverwaltung
Schorndorf und die Ortsverwaltung
Miedelsbach laden interessierte Bürge-
rinnen und Bürger hierzu ein.

Schorndorf.
Irgendwann muss auch ein Parkwächter
mal zur Heckenschere greifen und Bü-
sche und Bäume neu in Form bringen. So
auch Parkwächter Percy, der sich zur Si-
cherheit mit einer langen Schnur in das
Dickicht begibt, um später den Weg wie-
der zurück aus dem grünen Labyrinth zu
finden. Wäre ihm da nur nicht das Eich-
hörnchen gefolgt und hätte in seinem
Fleiß nicht die Schnur zu einer großen
Kugel zusammengerollt. . .

Alle Kinder bis zehn Jahre, die neugie-
rig sind, ob Percy mit Hilfe seiner Freun-
de, den Tieren, den Weg zurückfindet,
können dies am Montag, 21. September,
um 16 Uhr in der Stadtbücherei erfah-
ren. Mit kleinen Basteleien, Spielen und
Liedern bringt Anette Schweizer den
Kindern die englische Sprache auf spie-
lerische Weise näher.

Englischvorkenntnisse sind nicht er-
forderlich. Die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt. Eintrittskarten zu 1,50 Euro sind
in der Stadtbücherei erhältlich.

Lesestunde in
Englisch für Kinder

Verkehrsgefährdung:
Polizei sucht Zeugin

Schorndorf.
Eine Frau, die am Samstag vor einer Wo-
che gegen 10.35 Uhr in der Welzheimer-
Wald-Straße in Haubersbronn eine mas-
sive Verkehrsgefährdung durch einen
Motorradfahrer im Bereich eines Fuß-
gängerüberwegs beobachtet haben soll,
sucht die Polizei in Schorndorf (Telefon
07181/204-0). Ein etwa sieben Jahre alter
Junge wollte zu diesem Zeitpunkt den
Fußgängerüberweg überqueren. Zwei
Autos, die aus Richtung Welzheim ka-
men, hielten an. Sie wurden von einem
Motorradfahrer überholt, der das Kind
massiv gefährdete. Wäre das Kind einen
Meter weiter gewesen, hätte es der Mo-
torradfahrer laut Polizei umgefahren.

Kompakt

1933/34er: Anmeldung
zur Fahrt ins Zabergäu

Schorndorf.
Einen Halbtagesausflug ins Zabergäu
unternimmt die Jahrgangsgemeinschaft
1933/34 am Donnerstag, 12. November.
Vorgesehen sind ein Besuch des Kelten-
museums in Hochdorf und eine Kellerei-
besichtigung mit Weinprobe. Anmeldun-
gen sind bis spätestens 25. September an
Ernst Haller, Telefon 7 18 74, zu richten.
Nähere Einzelheiten werden beim
Stammtisch am kommenden Montag, 28.
September, im „Deutschen Haus“ be-
sprochen. Der Stammtisch trifft sich um
18 Uhr.

Kunst und Stadtraum
! Der öffentliche Raum ist zum
stark umworbenen Raum geworden
durch Werbung, Reizüberflutung usw.
– wie kann sich da Kunst noch behaup-
ten?
! Zitat von Adrienne Braun.Weiler Straße vor dem Röhm-Areal: Hin-und-her-Flanieren zwischen den 61 Kunststationen.

Stadterkundung am Kunstbändel
Siebte Schorndorfer Kunstnacht lockte mit 61 Stationen ein heiter-flanierendes Publikum in zentrale und entlegenste Orte

sondern das Internetkabel führt an ihre Ve-
nen: Suchtzeichen einer das Soziale gleich-
zeitig beschwörenden und abbauenden Ge-
sellschaft.

Hinunter in die Tiefe, in die
Eingeweide der Stadt

Im Schock-Gewölbekeller am Brünnele
lädt Anna Eiber in die Tiefe, in die Einge-
weide der Stadt und des Menschen ein. In
ihren Holz- und Linolschnitten, Mischtech-
niken auf Leinwand oder auch irrwitzig
ausgestülpten Häkelobjekten kommen die
technisch-medialen Drähte nun verwandelt
als biologische Schläuche, Kapillaren, Net-
ze oder Wurzeln vor. Abstrakte Sinnbilder
des Fließens oder Stockens, der assoziativ-
freien Verstöpselungen des Organischen.
Flirrend feminine Gespinste, kühn offen-
lassend, wo die energetische Verdichtung
zur Metastase aufblühen könnte.

Lebendiger als im attraktiven Bauensem-
ble des Röhm ging es mal wieder nirgends
zu. Hängen blieb man bei den Arbeiten der
Backnanger Künstlerin Verena Braunstein.
Ihr Thema: die Pervertierung des Lebendi-
gen. „Wunschkind“ heißt ein Objekt, bei
dem in einer Pralinenschachtel statt Süßig-
keiten niedliche Köpfchen, Ärmchen und
Beinchen aus Wachs zur Auswahl stehen.

Man mag sich fragen, ob nicht viele ein-
zelne Künstler und Werke bei der Überfül-
le der Kunstnacht der Aufmerksamkeit
entgehen. Wohl schon. Aber Adrienne
Braun wies an diesem Abend auf das Pro-
blem des hart umworbenen öffentlichen
Raumes hin. Selten erscheint die Stadt
Schorndorf so offen und durchlässig wie
gerade bei der Kunstnacht. Dazu tragen
alle Künstler und die Öffnung der entle-
gensten Plätze als Ausstellungsorte bei.
Das ist ein wichtiger Rückgewinn des öf-
fentlich Urbanen in Zeiten seiner kommer-
ziellen Verkümmerung.

Und seltsam: Ganz ohne vorherige Ab-
sprache kehrt diese Frage in vielfältigen
Verwandlungen auf etlichen Stationen
wieder und wurde fast zum geheimen Leit-
thema dieser Kunstnacht. So lockte Hardy
Langer im Hammerschlag zu einer
„Kunst-Peep-Show“. Wenn man auf ei-
nem Treppchen vor seinem Atelierfenster
in eine dort aufgestellte Dose eine Münze
warf, öffnete sich ein Sichtschlitz und der
Künstler war lebensgroß gleich siebenfach
bei der Arbeit in seiner Werkstatt zu sehen.
Mit dem besonderen Sex-Appeal schlabb-
rig grauer Unterwäsche und schwarzen
Socken stand er da: virtuell geklonte Muse
seiner selbst.

Sprachgetanzte Märchen
aus Benin

Gleich ums Eck im Jazzclub 88 gab es dage-
gen eine Rückbesinnung auf archaische
Muster ziviler Gesellschaftsbildung. Dort
war Dr. Mensah W. Tokponto aus Benin ge-
rade dabei, ein afrikanisches Märchen nicht
nur einfach zu erzählen. In Landestracht
hüpfte und gestikulierte er als schmeicheln-
der Schalk seine Geschichten, wobei er die
körperlose Schriftgläubigkeit unserer Kul-
tur weit hinter sich ließ. Gebannt folgte das
Publikum seinem Sprach-Tanz und erlebte
die beglückende Erweiterung der Stimme
zum sozialen Resonanzkörper.

Schön, wenn die grundfeste Heimat so
durchs Fremde ins Vibrieren gerät. Auch
abseits des vorgeschriebenen Kunstpfades
gab es da Überraschungen. Etwa beim Ju-
gendzentrum, wo so laute wie schräge ori-
entalische Klänge herausdrangen. Wer ein-
trat, bekam dort fünf junge türkische Män-
ner im Übungsraum zu sehen. Mit zwei
Synthesizern und etlichen Mikrofonen pro-
duzierten sie mitreißenden Oriental-Hip-
Hop. Ihre Band habe noch keinen Namen,
sie machen das nur so zum Spaß. Interes-
sante Migrationsschnittstellen der Künste.

Als Gegenpol zum Röhm hat sich das
Schock-Areal als neuer (Kunst-)Ort in die
städtische Topografie eingetragen. Emotio-
naler Wegelagerer ist dort in einer Nische
„captured human“, ein Environment der als
Erzieherin arbeitenden Birgitta Henson. Da
kauert mutterseelenverlassen ein junges
Mädchen am Boden ihres Teeniezimmers.
Ganzkörperverkabelt an den sie einkesseln-
den Medienschrott angeschlossen, von dem
sie beherrscht wird. Nicht die Heroinnadel,

stallation „Characters“ gearbeitet wurde.

Gibt es den demokratischen
Sozial-Körper nur noch virtuell?

Wolf Nkole Helzle bat Besucher, in einem
hohen Gestell fünf verschiedene Körperhal-
tungen einzunehmen, wovon eine über dem
Kopf angebrachte Kamera Bilder machte.
Nach deren computergesteuerter Bearbei-
tung (durch den am Werk beteiligten japa-
nischen Medienkünstler Masayuki Akamat-
su) wurden die so Fotografierten Teil einer
interaktiven Projektion, in denen sie als Pi-
xel sich mit anderen zu Wörtern gruppieren
ließen. Dabei entsteht das bewegliche Ab-
bild einer Gesellschaftsutopie des Verhält-
nisses von Individuum und Masse: Der Ein-
zelne geht in der Menge nicht unter, son-
dern bildet kollektiv mit anderen einen les-
baren Text, ein sinnlich soziales Gebilde.
Und dennoch bewahrt die Aktion eine
beunruhigende Ambivalenz durch Assozia-
tionen an Videoüberwachung und digitale
Bildmanipulationen. Gibt es den demokra-
tisch verfassten Sozial-Körper nur noch
virtuell?

Von unserem Mitarbeiter
Thomas Milz

Schorndorf.
Als regionale Attraktion hat sich die
stetig expandierende Schorndorfer
Kunstnacht erfolgreich zwischen
Markt und Sinnenfest etabliert. Auch
diesmal wurde die Stadt wieder Ziel
zahlreicher Kunstflaneure. Und neben
allem Spaß: Viele Künstler reagieren
mit ihren Werken eindrucksvoll auf neue
gesellschaftliche Verwerfungen.

Welch Fülle künstlerischer Verführungen.
Mit 61 Stationen im ganzen Stadtgebiet
(plus Abstecher Galerie zur Mühle in
Schornbach) wartete das Programm des in-
zwischen weithin wahrgenommenen
Schorndorfer Kunstfestes auf. Offizielle
Eröffnung der langen Nacht war in den Ga-
lerien für Kunst und Technik, wo schon
lang intensiv an der interaktiven Medienin-

Attraktion im Röhm-
Areal: Im Fahrstuhl
von Schorndorf
nach Florenz. Gera-
de mal 15 Personen
hatten im kleinsten
Zuschauerraum der
Kunstnacht Platz,
um auf zwei Stock-
werken Kostproben
der Komödie „Mi-
randolina“ des Tea-
tro Zanni zu erleben.
Bilder: Pavlović


